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Begleitende Website

Auf folgender Website haben Sie die Möglichkeit, Praxisbei-
spiele herunterzuladen und eine Linkliste mit weiterführenden 
Informationen einzusehen.
Außerdem können Sie hier die Projektdateien zu den 
Lektionen in diesem Buch downloaden, um die Programmier-
beispiele besser nachvollziehen zu können.

http://pdfl ash.multi-media-design.de
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Einstieg

 

Das Portable Document Format (PDF) wurde von Adobe 1993 
in den Markt eingeführt. Es dient seitdem primär als plattform-
unabhängiges Format zur Veröffentlichung und Weitergabe 
von gestalteten Textdokumenten in digitaler Form. Der große 
Vorteil von PDF gegenüber anderen Formaten besteht dabei 
in seiner zuverlässigen Darstellung von Text und Abbildungen, 
unabhängig von Betriebssystemen und Medien. So wird ein 
PDF-Dokument in der Regel mit identischer Darstellung unter 
allen gängigen Betriebssystemen am Bildschirm angezeigt und 
lässt sich mit zuverlässiger Darstellung hochwertig ausdrucken. 
Darüber hinaus spielt das PDF-Format eine zunehmend wichti-
ge Rolle als zuverlässiges Austauschformat im professionellen 
Workfl ow der Druckvorstufe.

In beiden genannten Bereichen hat sich das PDF-Format heute 
weitgehend am Markt durchgesetzt und andere konkurrierende 
Formate weitgehend verdrängt.

Veröffentlichung 

Unabhängig und zuverlässig

Ausdruck und Eindruck hochwertig

Austauschformat der Druckvorstufe

Ohne Konkurrenz am Markt

Einstieg

Das Portable Document Format (PDF) ist ein plattform- und 
systemunabhängiges Format von Adobe zur zuverlässigen 
Veröffentlichung und Ausgabe von Dokumenten.

Flash hat sich mit seinem Small Web Format (SWF) als 
universelle Anwendung für interaktive multimediale Inhalte 
im Netz breit etabliert.

In Kombination bieten beide Formate ein erhebliches 
Potential und eröffnen zusammen eine Reihe von neuen 
Möglichkeiten für anspruchsvolle Projekte und Inhalte.EI
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Schon früh war Adobe aber auch bestrebt, den Nutzen und die 
Funktionalität des PDF-Formates über die primäre Funktion als 
digitale Version von Dokumenten für die Ausgabe auf Papier 
hinaus zu erweitern.

Die Idee dabei ist, das PDF-Dokument mit zusätzlichen Funkti-
onen und Möglichkeiten auszustatten, die nur dann zum Tragen 
kommen, wenn das Dokument am Rechner genutzt und am 
Bildschirm betrachtet wird. Die Möglichkeit zum zuverlässigen 
und plattformunabhängigen Ausdruck auf Papier wird davon in 
der Regel nicht berührt und bleibt als generischer Vorteil des 
PDF-Formates unverändert erhalten.

Darüber hinaus engagierte sich Adobe bei der Entwicklung des 
SVG-Formates (Scalable Vector Graphic). Dieses quelloffene 
Format ermöglicht innerhalb gewisser Grenzen die Erstel-
lung multimedialer und interaktiver SVG-Objekte, die in Inter-
netseiten eingefügt werden können, um deren Funktionalität 
zu erweitern. Das dafür erforderliche Plugin wird mit einigen 
Webbrowsern zusammen vorinstalliert, jedoch nicht mit dem 
Internet Explorer von Microsoft. Für diesen muss zur Darstellung 
von SVG-Inhalten zuvor ein spezielles Plugin installiert werden. 
Diese Tatsache behindert bis heute die Verbreitung und den zu-
verlässigen Einsatz von SVG als Basis für medial aufgewertete, 
interaktive Inhalte im World Wide Web.

Derartige Inhalte werden heute häufi g auf der Basis einer ande-
ren Technologie im Netz bereitgestellt: Flash von Macromedia. 
Entstanden ist Flash aus der Software FutureSplash Animator 
der kleinen Software-Schmiede FutureWave Software aus San 
Diego, Kalifornien. Die Firma und ihr Produkt wurden später 
von Macromedia übernommen und aus FutureSplash wurde 
Flash. Das Produkt selbst wurde dabei von einer Animations-
lösung für Vektorgrafi ken zu einer Plattform für interaktive 
Inhalte im WWW erweitert.

Adobe will mehr

Zusätzliche Möglichkeiten

am Rechner

SVG

Abobes erster Anlauf

Flash kommt

Aus FutureSplash wird Flash
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Unter anderem wurde die Programmiersprache ActionScript 
hinzugefügt, die es erlaubt, interaktive Funktionalität zu imple-
mentieren, so dass die dargestellten Vektorobjekte auf Maus-
klick oder andere Nutzereingaben reagieren können. 

Von Macromedia wurde Flash nun Zug um Zug mit jeder neuen 
Programmversion in der Funktionalität erweitert und die Unter-
stützung immer weiterer Medienformate wurde implementiert. 
Außerdem konnte Macromedia alle wichtigen Anbieter von 
Web-Browsern dazu gewinnen, das zur Darstellung von Flash-
Inhalten notwendige Plugin so zu integrieren, dass es bei der 
Installation des jeweiligen Browsers automatisch mit vorinstal-
liert wird und damit praktisch jedem Surfer ohne weiteren Auf-
wand direkt zur Verfügung steht.

Auf diese Weise wurde aus Flash eine Art Quasi-Standard für 
medial aufgewertete Inhalte im WWW, gewissermaßen das 
Schweizer Taschenmesser für Multimedia im Internet.

Mit Flash Paper trat Macromedia dann sogar in direkte Konkur-
renz zu Adobes PDF-Format. Flash Paper ermöglichte dabei 
die Gestaltung und den zuverlässigen Ausdruck druckbarer 
Dokumente unabhängig von Betriebssystem und Browser. 
Somit bot das Format exakt denselben Nutzen wie PDF.

2005 kaufte Adobe die Firma Macromedia und übernahm alle 
Produkte. Diese werden seit dem unter dem Dach von Adobe 
weitergeführt. Aus Macromedia Flash wurde so Adobe Flash. 
Insider der Szene gehen davon aus, dass es Adobe bei der 
Übernahme von Macromedia, die Adobe mehrere Milliarden 
Dollar gekostet hat, im Wesentlichen um Flash ging.

Mit Flash schließt Adobe eine empfi ndliche Lücke in seinem 
Angebot und verfügt damit über die zentrale Anwendung zur 
Erstellung medial aufgewerteter, interaktiver Inhalte im WWW.

Flash wird interaktiv

Macromedia baut Flash aus 

Standard für Multimedia im Netz

Flash Paper ist wie PDF

Adobe kauft Macromedia

Es geht um Flash
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Nun ist es für Adobe an der Zeit, eine alte Idee wieder aufzu-
nehmen: die Aufwertung des hauseigenen PDF-Formates zum 
interaktiven Multimedia-Format.

Durch Flash aufgewertete PDF-Dokumente bieten dabei eine 
gute Basis für aufwändige und anspruchsvolle interaktive multi-
mediale Dokumente mit zuverlässiger Darstellung auf allen 
Betriebssystemen, unabhängig von verwendetem Browser und 
betriebssystemabhängigen Medientechnologien wie beispiels-
weise Apples QuickTime oder Microsofts Windows Media. 

Die einzige Voraussetzung, die der Anwender dafür benötigt, ist 
die aktuelle Version des Adobe Readers, der für alle gängigen 
Betriebssysteme kostenlos erhältlich ist. Eine zusätzliche sepa-
rate Installation des Flash-Plugins ist nicht zwingend notwen-
dig. Ein aktueller Adobe Reader bietet alle Voraussetzungen, 
auch in PDF eingebettete Flash-Inhalte darzustellen.

Interaktive multimediale PDF-Dokumente unter Einbeziehung 
von Flash können dabei auf Basis des Adobe Readers inner-
halb eines Web-Browsers angezeigt und genutzt werden. 
Sie können aber auch direkt mit dem Adobe Reader geöffnet 
werden, quasi als Stand-Alone Anwendungen.

Somit lassen sich mit Flash medial aufgewertete PDF-Doku-
mente problemlos und mit zuverlässiger Darstellung im Netz 
bereitstellen, aber auch identisch und ohne weiteren Aufwand 
einer speziellen Anpassung auf Datenträgern wie CD-ROM 
oder DVD-ROM distribuieren. Ein Installer für Adobe Reader 
kann dabei auf der Scheibe gleich mitgeliefert werden, falls 
dieser auf dem lokalen System noch fehlen sollte.

Auf eine solche Möglichkeit zur zuverlässigen Veröffentlichung 
haben viele, von Browser- und systemabhängigen Inkompatibi-
litäten genervte Medienproduzenten schon lange gewartet.

PDF wird aufgewertet

durch Flash

Gute Basis für 

interaktives Multimedia

Adobe Reader

Einzige Voraussetzung

Mit oder ohne Browser

Im Netz oder auf Scheibe

Problemlos und zuverlässig
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Die Kombination der beiden Formate wertet das aus eigener 
Kraft schon recht mächtige PDF-Format um verschiedene 
wichtige Möglichkeiten und Funktionen auf. So bringt Flash die 
Möglichkeit zur hochwertigen Darstellung von Video mit und er-
laubt dabei auch den interaktiven Zugriff auf seine Inhalte. Auch 
bringt Flash seine mittlerweile ziemlich mächtige Programmier-
sprache ActionScript 3 mit, die aufwändige Programmlogik 
erlaubt, weit über die Möglichkeiten von Acrobat und PDF hin-
aus. Doch damit ist der Zusatznutzen von Flash innerhalb von 
PDF-Dokumenten noch nicht ausgereizt.

Das vorliegende Buch widmet sich genau diesem Aspekt: Was 
bietet die Kombination von PDF und Flash für zusätzliche Mög-
lichkeiten, was daran ist besonders interessant und wie nutzt 
man als Produzent von Medieninhalten dieses Potential optimal ?

An dieser Stelle soll nun ein kurzer Überblick über die Inhalte 
der einzelnen Kapitel dieses Buches gegeben werden, so dass 
es Ihnen als Leser schnell gelingen sollte, diejenigen Themen 
und Aspekte zu fi nden, die Sie am meisten interessieren.

Kapitel eins geht näher auf die beiden Basisformate PDF und 
Flash ein und zeigt deren Bedeutung und Einsatz auf. Der Blick-
winkel richtet sich hierbei auf den separaten, unabhängigen 
Einsatz beider Formate, nicht aber auf deren Kombination.

In zweiten Kapitel erfahren Sie, welches Potential und welche 
Möglichkeiten die Kombination der Formate PDF und Flash 
grundsätzlich bietet. Dabei werden verschiedene Einsatzmög-
lichkeiten und Gebiete exemplarisch vorgestellt.

Das dritte Kapitel stellt Adobe Acrobat 9 Pro Extended als Werk-
zeug zur Erstellung von PDF-Portfolios vor. Es wird erläutert, 
was genau PDF-Portfolios sind und wozu sie dienen. Weiterhin 
wird auf die Möglichkeiten von Adobe Presenter eingegangen.

Hand in Hand

PDF und Flash

Potential optimal nutzen
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Im vierten Kapitel steht im Vordergrund, wie PDF-Portfolios mit 
individueller Navigation erstellt werden können. Es wird detailliert 
darauf eingegangen, wie man Inhalte im Vorfeld und während der 
Erstellung am Besten aufbereitet und wie man die vorgegebene 
Portfolio-Navigation individuell anpassen kann.

Kapitel fünf zeigt ausführlich auf, wie sich mit Adobe Flex ein 
komplett individueller Portfolio-Navigator erstellen lässt, auf der 
Basis der Programmiersprache ActionScript 3. Dieses Kapitel 
richtet sich eher an Fortgeschrittene.

Das sechste Kapitel zieht ein Fazit aus den vorangegangenen 
Kapiteln, fasst die wesentlichen Aspekte übersichtlich zusam-
men und zieht Schlussfolgerungen daraus. Außerdem wird ein 
Blick in die Zukunft geworfen und Möglichkeiten werden aufge-
zeigt, wie sich das Potential der Kombination von interaktiven 
PDF-Dokumenten unter Einbeziehung von Flash weiterent-
wickeln könnte und welche weiteren Plattformen davon künftig 
erreicht werden könnten.

Dieses Buch geht nicht detailliert auf die Erstellung von reinen 
PDF-Dokumenten oder auf die Erstellung von Dokumenten und 
Anwendungen mit Adobe Flash ein, sofern diese jeweils sepa-
rat vorliegen sollten. Zu der Arbeit mit Adobe Acrobat und der 
Erstellung von PDF-Dokumenten sowie zu der Arbeit mit Adobe 
Flash und der Erstellung von Inhalten mit Adobe Flash liegt 
jeweils bereits umfangreiche Literatur vor. Vielmehr konzent-
riert sich dieses Buch speziell auf die Kombination von PDF 
und Flash zur Erstellung von integrierten Dokumenten, die von 
den Vorzügen beider Anwendungen profi tieren.

Worauf dieses Buch

nicht eingeht
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1.1  PDF

Der Wunsch, ein universelles Dateiformat für gestaltete Text-
dokumente mit Abbildungen quer über alle Betriebssysteme zu 
etablieren, führte bei Adobe Systems 1993 zur Entwicklung des 
Portable Document Format (PDF) und der zugehörigen Soft-
ware Acrobat, die zu dessen Erstellung und Bearbeitung dient. 
Das PDF-Format stellt faktisch eine Weiterentwicklung des 
PostScript-Formates dar und baut auf diesem auf.1 PostScript 
entstand bereits 1984 und machte Adobe bekannt.

Bei der Erstellung einer PDF-Datei wird das vom Autor erstellte 
Erscheinungsbild unverändert beibehalten, unabhängig vom 
ursprünglichen Anwendungsprogramm, dem Betriebssystem 
oder der zugrunde liegenden Hardware-Plattform. So werden 
das Seitenlayout, die Typographie und die Grafi ken originalge-
treu in das PDF-Dokument übernommen. 

1  vgl.: Merz / Drümmer 2002, S. 2 

Portabel

Plattform- und 

anwendungsunabhängig

Die Formate PDF und Flash

Unabhängig voneinander haben das PDF-Format von 
Adobe Acrobat und das SWF-Format von Adobe Flash 
jeweils eine wichtige Bedeutung am Markt erlangt. 

Beide Formate haben sich dabei in eigenen Bereichen 
etabliert, die sich zum Teil deutlich voneinander unter-
scheiden, teilweise aber auch überlappen.

PDF zeigt dabei seine Stärken als plattformunabhängiges 
Dokumentenformat während Flash mediale Vielfalt und 
erweiterte Interaktivität ins Internet bringt.K
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1  Die Formate PDF und Flash

Konvertierungsprobleme zwischen den verschiedenen Anwen-
dungsprogrammen, wie veränderte Seitenumbrüche oder fal-
sche Schriftarten entfallen somit. Das liegt grundsätzlich daran, 
dass das PDF auf PostScript basiert, das die auszugebenden 
Inhalte vorzugsweise vektorbasiert beschreibt. Die Umrisse der 
Buchstaben werden dabei auf Wunsch als Vektorzüge mit in 
das Dokument übernommen. Der ursprüngliche Schrift-Font 
wird auf diese Weise zur zuverlässigen Darstellung oder zum 
zuverlässigen Ausdruck gar nicht mehr benötigt. 

Zusätzlich besitzt das PDF-Format umfangreiche Sonderfunk-
tionen wie etwa Kommentare, Notizen, interaktive Lesezeichen 
und Formularfelder. Darüber hinaus lassen sich bestimmte 
Textpassagen durch die Suchfunktion sehr einfach auffi nden. 

Das PDF-Format wurde als Publikationsformat für fertige Doku-
mente konzipiert. Obwohl heute eine Reihe von Programmen 
und Erweiterungen zur Bearbeitung von PDF-Dateien existiert, 
eignet sich das Format nur begrenzt zur Weiterbearbeitung von 
Dokumenten, abgesehen von den oben genannten Funktionen.

Typischerweise wird bei der Generierung von PDF-Dokumenten 
daher so vorgegangen, dass in der Quellanwendung zunächst 
alle Arbeitsschritte und Änderungen am Dokument durchge-
führt werden. Danach erst wird ein PDF-Dokument generiert, 
beispielsweise zur Verbreitung im Internet oder zur Weiterver-
arbeitung (beispielsweise in der Druckvorstufe). 

Grundsätzlich ist zu beachten, dass bei der Generierung von 
PDF-Dokumenten zwei deutlich verschiedene Zielrichtungen 
verfolgt werden können. Zum einen kann das Ziel sein, eine 
möglichst hochwertige PDF-Datei mit bester Aufl ösung und 
Qualität zu generieren, von der im weiteren Verlauf in bester 
Qualität hochwertig gedruckt werden kann. Dieser Zweck wird 
in der professionellen Druckvorstufe verfolgt.

Keine Konvertierungsprobleme

Darstellung und Druck zuverlässig

Umfangreiche Sonderfunktionen

Publikationsformat

Eingeschränkte Weiterbearbeitung

Vorgehensweise

Zweischrittig

PDF für die Druckvorstufe

Höchste Qualität


